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(54) Rakelbett

(57) Es wird ein Rakelbett (1) zur Aufnahme eines
kreiszylinderförmigen Rakelstabes (3), mit einem in sei-
nem Querschnitt senkrecht zur Zylinderlängsachse des
Rakelstabes (3) aus einem homogenen Werkstoff ein-
teilig ausgeführten, eine den Rakelstab (3) um minde-
stens 180° formgenau umfassende, kreiszylindrische
Ausnehmung aufweisenden Gehäuse (2) beschrieben,
bei dem an dem Gehäuse (2) im Bereich der Ausneh-
mung mindestens eine parallel zu der Zylinderlängsach-
se des Rakelstabes (3) verlaufende Nut (11) angeordnet
ist, in welcher eine Abstreifleiste (4) lösbar zwischen Ra-
kelstab (3) und Rakelbett (1) anordbar ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Rakelbett zur Aufnah-
me eines kreiszylinderförmigen Rakelstabes, mit einem
in seinem Querschnitt senkrecht zur Zylinderlängsach-
se des Rakelstabes aus einem homogenen Werkstoff
ausgeführten, eine den Rakelstab um mindestens 180°
formgenau umfassende, kreiszylindrische Ausneh-
mung aufweisenden Gehäuse, wobei die Ausnehmung
eine Eintritts und eine Austrittskante aufweist.
[0002] Ein bekanntes Verfahren zur Veredelung von
Materialbahnen, insbesondere aus Papier, Karton, Folie
oder Kombinationen aus diesen Materialien sieht vor,
ein flüssiges oder pastöses Beschichtungsmaterial di-
rekt oder über ein Übertragungselement, beispielswei-
se eine Walze, indirekt an einer eine laufende Material-
bahn bearbeitenden Maschine auf die Materialbahn auf-
zutragen. Hierzu muss das Beschichtungsmaterial
gleichmäßig über die Breite der Materialbahn auf dieser
oder dem Übertragungselement dosiert (auf das ge-
wünschte Strichgewicht gebracht)und/oder nur verteilt
werden. Eine sehr gute Qualität einer derartigen Ver-
edelung wird erreicht, wenn die Dosierung und/oder
Verteilung des Beschichtungsmaterials mittels einem
entgegen der Laufrichtung der Materialbahn oder dem
Übertragungselement, auf die das Beschichtungsmate-
rial zunächst aufgetragen wird, rotierenden, kreiszylin-
drischen Rakelstabs erfolgt. Der rotierende Rakelstab
wird dabei in dem Bereich, der nicht mit der Material-
bahn oder dem Übertragungselement in Berührung
steht, von einem Rakelbett umschlossen, wobei das Ra-
kelbett neben der Lagerung des Rakelstabes auch dazu
dient, das Beschichtungsmaterial von dem Rakelstab
an der in Rotationsrichtung betrachteten Eintrittskante
in das Rakelbett abzuschaben. Dadurch wird die Ober-
fläche des Rakelstabes vor dem Überstreichen des Be-
schichtungsmaterials von eventuellen Krümeln, Fasern,
Klumpen und dergleichen gereinigt. Aufgrund der Dop-
pelfunktion des Rakelbetts - einerseits die Lagerung des
Rakelstabs und andererseits dessen permanente Rei-
nigung - ist dessen Einsatzdauer stark beschränkt, wo-
bei eine Verbesserung der Haltbarkeit bei gleich blei-
bender Qualität der Reinigung des Rakelstabes bei
gleichzeitig gleich bleibender Qualität der Lagerung des
Rakelstabes eine starke Verringerung der Kosten bei
der Herstellung von mittels einer Beschichtung veredel-
ter Materialbahnen zur Folge hätte.
[0003] Ein bekanntes Rakelbett weist heute bevor-
zugt ein Gehäuse aus einem homogenen Werkstoff auf,
das in seinem Querschnitt senkrecht zur Zylinderlängs-
achse des Rakelstabes einteilig ausgeführt ist, und wel-
ches eine den Rakelstab um mindestens 180° formge-
nau umfassende, kreiszylindrische Ausnehmung auf-
weist, in welcher der Rakelstab in einem Presssitz ge-
lagert ist. Dabei können in Querrichtung der Material-
bahn zu dem Rakelbett gehörende Teile, wie beispiels-
weise ein Damm oder Anschlussvorrichtungen zur Spü-
lung des Rakelstabes an dem einteiligen Gehäuse an-

geordnet sein. Ein derartiges Gehäuse besteht
beispielsweise aus PE, PU oder Gummi, wobei die Ein-
tritts- und die Austrittskante gegenüber dem rotierenden
Rakelstab aus dem selben Werkstoff besteht. Der
Presssitz zwischen Rakelstab und Gehäuse gewährlei-
stet einerseits eine zuverlässige Lagerung des Rakel-
stabes im Gehäuse, sowie eine zuverlässige Abscha-
bung des Beschichtungsmaterials vom Rakelstab und
die Verhinderung von Leckagen zwischen einem paral-
lel zur Zylinderlängsachse des Rakelstabes verlaufen-
den Spülkanal und dem Bereich, in dem sich Beschich-
tungsmaterial befindet. Der Presssitz bedarf aber ande-
rerseits einer hohen Antriebsleistung des den Rakelstab
antreibenden Motors und bewirkt zudem einen schnel-
len Verschleiß des Rakelbetts.
[0004] Aus der WO 97/04172 A1 ist ein Rakelbett, be-
stehend aus einem aus mehreren, eine Ausnehmung
zur Aufnahme eines kreiszylinderförmigen Rakelstabs
umschließenden Teilen zusammengesetzten Gehäuse,
mit daran angeordneten und in die Ausnehmung ragen-
den Kontaktelementen zur Halterung des Rakelstabes
bekannt, bei dem die Kontaktelemente in Richtung des
Rakelstabes verstellbar angeordnet sind, um eine Ab-
dichtung zwischen den Kontaktelementen und dem Ra-
kelstab bei fortschreitendem Verschleiß der Stabrakel
durch Nachstellen der Kontaktelemente mittels Stell-
schrauben sowie einer Federbelastung aufrecht zu er-
halten.
Nachteilig an diesem Rakelbett ist, dass es einerseits
aufgrund der vielen Einzelteile des Gehäuses kompli-
ziert aufgebaut ist, wodurch die Gefahr einer fehlerhaf-
ten Montage beim Zusammenbau einhergeht, sowie ei-
ne verringerte Betriebszuverlässigkeit aufgrund der lös-
baren Verbindungen zwischen den einzelnen Teilen des
Gehäuses, und dass zum anderen aufgrund der Fein-
einstellung der Lagerung des Rakelstabs mittels
Schrauben ein sehr hoher Aufwand bei der Einstellung
eines derartigen Rakelbetts bei der Montage, Wartung
und Instandhaltung an einer Maschine zur Bearbeitung
einer laufenden Materialbahn besteht, verbunden mit
der Gefahr einer ungenauen, Verspannungen verursa-
chenden Einstellung der Lagerung des Rakelstabes
und des Lösens der Einstellung während des Betriebs.
Dabei verursacht ein durch Einstellungsarbeiten verur-
sachter Stillstand einer derartigen Maschine enorme
Kosten, da die Produktion hierfür gestoppt werden
muss.
[0005] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrun-
de, ein Rakelbett zur Aufnahme eines Rakelstabs zu
entwickeln, welches eine zuverlässige Lagerung des
Rakelstabes bei gleichzeitig über einen langen Zeit-
raum gewährleisteter, zuverlässiger Abschabung des
Beschichtungsmaterials von dem Rakelstab ermöglicht,
wobei eine einfache und schnelle Montage an einer eine
laufende Materialbahn behandelnden Maschine mög-
lich sein muss, sowie eine einfache Wartung und In-
standhaltung.
[0006] Diese Aufgabe wird durch ein Rakelbett nach
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Anspruch 1 gelöst.
[0007] Erfindungsgemäß ist ein Rakelbett zur Auf-
nahme eines kreiszylinderförmigen Rakelstabes, mit ei-
nem in seinem Querschnitt senkrecht zur Zylinderlängs-
achse des Rakelstabes aus einem homogenen Werk-
stoff, eine den Rakelstab um mindestens 180° formge-
nau umfassende, kreiszylindrische Ausnehmung auf-
weisenden Gehäuse, zur Anordnung an einer eine lau-
fende Materialbahn bearbeitenden Maschine vorgese-
hen, wobei an dem Gehäuse im Bereich der Ausneh-
mung mindestens eine parallel zu der
Zylinderlängsachse des Rakelstabes verlaufende Nut
angeordnet ist, in welcher eine Abstreifleiste lösbar zwi-
schen Rakelstab und Rakelbett anordbar ist.
[0008] Die Erfindung weist gegenüber dem Stand der
Technik den Vorteil auf, dass durch die mindestens eine
an dem Gehäuse im Bereich der Ausnehmung angeord-
nete, parallel zu der Zylinderlängsachse des Rakelsta-
bes verlaufende Nut und der darin lösbar zwischen Ra-
kelstab und Rakelbett anordbaren Abstreifleiste ermög-
licht wird, den Rakelstab auf bekannte, zuverlässige
Weise in einem aus einem homogenen Werkstoff her-
gestellten, einteiligen Gehäuse zu lagern, und gleich-
zeitig die Einsatzdauer des Rakelbetts sowie die Quali-
tät der mit Hilfe des Rakelbetts aufzubringenden Be-
schichtung zu verbessern durch Verwendung eines ge-
genüber dem Werkstoff für das Gehäuse gegen Ver-
schleiß und Beschädigung widerstandsfähigeren Mate-
rials für die Abstreifleiste. Die Einsatzdauer des vor-
zugsweise einteilig ausgeführten Rakelbetts kann durch
die in der Nut lösbar angeordnete Abstreifleiste deutlich
verlängert werden, da ein Austausch der am stärksten
dem Verschleiß ausgesetzten Abstreifleiste möglich ist.
Die Länge der Abstreifleiste entspricht dabei minde-
stens der Breite der Materialbahn, wobei die Abstreiflei-
ste eine nur geringe Kontaktfläche zum Rakelstab auf-
weist und den Rakelstab nur über einen kleinen Teil des-
sen Umfangs über dessen ganzer Länge, oder minde-
stens über die Breite der Materialbahn hinweg berührt.
Die Abstreifleiste kann besonders einfach montiert wer-
den, da sie weder die Qualität der Lagerung des Rakel-
stabes nicht beeinträchtigt, noch die Gleichmäßigkeit
der Auftragungsstärke des Beschichtungsmaterials be-
einflusst. Es kommt bei der Montage der Abstreifleiste
nur darauf an, dass diese den Rakelstab über die ge-
samte Breite der Materialbahn berührt, so dass eine zu-
verlässige Abschabung des Beschichtungsmaterials
von dem Rakelstab gewährleistet ist. Hierdurch können
Montage-, Wartungs- und Instandhaltungsarbeiten we-
sentlich schneller, als bisher durchgeführt werden.
[0009] Eine vorteilhafte Ausgestaltung der Erfindung
sieht vor, dass die Nut mindestens an der Eintritts- und/
oder Austrittskante oder zumindest in deren unmittelba-
rer Nähe zwischen Rakelstab und Rakelbett angeordnet
ist. Die Anordnung kann alternierend oder zusätzlich
auch vor und oder nach einem vorhandenen der
Schmierung und Spülung des Rakelbettes bzw. des Ra-
kelstabes dienenden Kanales getroffen sein.

[0010] Die Lebensdauer des Rakelbetts, welche bis-
lang aufgrund des hohen Verschleißes an der Eintritts-
und Austrittskante beschränkt war, kann durch die an
der Eintritts- und/oder Austrittskante zwischen Rakel-
stab und Rakelbett in der Nut anordbare Abstreifleiste
deutlich verlängert werden, da die Abstreifleiste aus ei-
nem gegenüber Abrieb widerstandsfähigeren Material
herstellbar ist. Darüber hinaus ist ein Austausch der Ab-
streifleiste unabhängig von den anderen Teilen des Ra-
kelbetts möglich.
[0011] Eine vorteilhafte Ausgestaltung der Erfindung
sieht vor, dass das Rakelbett und der Rakelstab in Ro-
tationsrichtung des Rakelstabes vor einer an der Ein-
trittskante angeordneten Abstreifleiste voneinander be-
abstandet sind, so dass das von der Abstreifleiste von
dem Rakelstab abgestreifte Beschichtungsmaterial in
einem sich vor der Abstreifleiste ausbildenden Wirbel
abströmen und sich so über die Breite der Materialbahn
homogen verteilen kann.
[0012] Eine andere vorteilhafte Ausgestaltung der Er-
findung sieht vor, dass am Grund der Nut zwischen Ge-
häuse und Abstreifleiste eine Anpressvorrichtung zum
federelastischen Anpressen der Abstreifleiste gegen
den Rakelstab angeordnet ist. Die am Grund der Nut
über deren gesamter Länge angeordnete federelasti-
sche Anpressvorrichtung kann beispielsweise aus ei-
nem Moosgummistreifen, einer von mehreren Druckfe-
dern in Richtung dem Rakelstab federbelasteten Leiste,
welche gegen die dem Rakelstab abgewandten Seite
der Abstreifleiste presst, oder aus einem mit Druckluft
beaufschlagbaren und sich dadurch in der Nut ausdeh-
nenden, elastischen Schlauch bestehen. Dabei ge-
währleistet die federelastische Anpressung der Ab-
streifleiste gegen den Rakelstab eine über einen langen
Zeitraum gleich bleibende Qualität der Abstreifung des
Beschichtungsmaterials von dem Rakelstab.
[0013] Eine andere vorteilhafte Ausgestaltung der Er-
findung sieht vor, dass die Abstreifleiste aus einem min-
destens unter Druckbeanspruchung elastisch verform-
baren Material besteht, zum federelastischen An pres-
sen der Abstreifleiste gegen den Rakelstab. Ein hierfür
beispielsweise geeignetes Material ist eine Materialmi-
schung aus Gummi und Graphit.
[0014] Eine besonders vorteilhafte Ausgestaltung der
Erfindung sieht vor, dass die Abstreifleiste aus einem
formstabilen, abriebfesten und einen geringen Rei-
bungskoeffizienten gegenüber dem Material des Rakel-
stabes aufweisenden Werkstoff, insbesondere einem
Kunststoff, wie beispielsweise einem Polymer, wie PU
oder PA, einem Thermoplast, wie PE, hochmolekularem
PE oder Polyester besteht. Die Abstreifleiste kann dar-
über hinaus beispielsweise aus einem in Gleitlagern
verwendeten, über Notschmiereigenschaften verfügen-
den Material, wie beispielsweise Bronze, oder aus Ke-
ramik bestehen.
[0015] Eine zusätzliche, vorteilhafte Ausgestaltung
der Erfindung sieht vor, dass die Abstreifleiste den Ra-
kelstab entlang genau einer Linie berührt.
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[0016] Eine vorteilhafte Ausgestaltung der Erfindung
sieht vor, dass
die Abstreifleiste an ihrer dem Rakelstab zugewandten
Seite vergleichbar mit einer Schaberklinge spitz zuläuft.
[0017] Eine andere vorteilhafte Ausgestaltung der Er-
findung sieht vor, dass die Abstreifleiste unabhängig
vom Rakelstab und/oder dem Rakelbett austauschbar
ist, wobei Aus- und Einbau seitlich am Rakelbett, bei-
spielsweise durch Entfernen eines seitlich am Rakelbett
angeordneten Damms oder eines Teils davon, und Ein-
schieben der Abstreifleiste in die Nut von dieser Seite
her erfolgt. Der Aus- und Einbau kann dabei bei an der
Maschine zur Bearbeitung einer laufenden Material-
bahn angeordnetem Rakelbett erfolgen.
[0018] Eine zusätzliche, vorteilhafte Ausgestaltung
der Erfindung sieht vor, dass in dem Rakelbett ein par-
allel zur Zylinderlängsachse des Rakelstabes verlau-
fender und über seine gesamte Länge mit der kreiszy-
lindrischen Ausnehmung in Verbindung stehender Spül-
kanal angeordnet ist, wobei in Rotationsrichtung des
Rakelstabs vor und nach dem Spülkanal mindestens je-
weils eine Nut zur Aufnahme jeweils einer Abstreifleiste
angeordnet ist. Durch den Spülkanal ist ein Lösungsmit-
tel für das zum Auftragen auf die Materialbahn vorge-
sehene und von dem Rakelstab in seiner Dicke über der
Breite der Materialbahn gleichmäßig verteilte Beschich-
tungsmaterial entlang eines Teils des Umfangs des Ra-
kelstabes zu dessen Reinigung leitbar. Um einen Kon-
takt zwischen dem Lösungsmittel (oder auch einem
Schmiermittel) und dem Beschichtungsmaterial zu ver-
hindern, muss eine zuverlässige Abdichtung zwischen
den mit den verschiedenen Substanzen in Verbindung
stehenden Bereichen des rotierenden Rakelstabes ge-
währleistet werden. Die vor und/oder nach dem wenig-
stens einen Spülkanal angeordneten Abstreifleisten,
welche aus einem anderen, gegen Abrieb und Ver-
schleiß widerstandsfähigeren Material hergestellt sein
können, als dem homogenen Werkstoff des Gehäuses,
erlauben eine zuverlässigere Abdichtung dieser Berei-
che gegeneinander und so die Verwendbarkeit des Ra-
kelbetts über einen längeren Zeitraum hinweg, als dies
nach dem Stand der Technik möglich ist, bei gleich blei-
bender Qualität der Lagerung und Führung des Rakel-
stabes in dem vorzugsweise einteiligen Gehäuse, im
Vergleich zu einem mehrteiligen Gehäuse.
[0019] Die Anordnung der Abstreifleisten neben dem
wenigstens einen Spülkanal kann zusätzlich oder alter-
nierend zu jener mindestens einen Abstreifleiste, die ne-
ben der wenigsten einen Nut vorhanden ist, erfolgen.
[0020] Weitere Vorteile, Besonderheiten und zweck-
mäßige Weiterbildungen der Erfindung ergeben sich
aus den weiteren Unteransprüchen oder deren Unter-
kombinationen.
[0021] Nachfolgend wird die Erfindung anhand der
Zeichnungen weiter erläutert. Im Einzelnen zeigt die
schematische Darstellung in:

Fig. 1 einen Querschnitt durch ein erfin-

dungsgemäßes Rakelbett senkrecht
zur Zylinderlängsachse eines in dem
Rakelbett angeordneten Rakelstabes,
mit zwei in einem Winkel zueinander
angeordneten Abstreifleisten,

Fig. 2 einen Querschnitt durch ein erfin-
dungsgemäßes Rakelbett senkrecht
zur Zylinderlängsachse eines in dem
Rakelbett angeordneten Rakelstabes,
mit zwei parallel zueinander angeord-
neten Abstreifleisten,

Fig. 3 a bis f verschiedene Klingenformen von in
dem erfindungsgemäßen Rakelbett
anordbaren Abstreifleisten,

Fig. 4 a bis c verschiedene Anpressvorrichtungen
für in einer glatten Nut im Gehäuse des
erfindungsgemäßen Rakelbetts ange-
ordnete Anpressleisten im Querschnitt,
und

Fig. 5 a bis c verschiedene Anpressvorrichtungen
für in einer eine Hintergreifung aufwei-
senden Nut im Gehäuse des erfin-
dungsgemäßen Rakelbetts angeord-
nete Anpressleisten im Querschnitt.

[0022] Die in der Figur gleichen Bezugsziffern be-
zeichnen gleiche oder gleich wirkende Elemente.
[0023] Ein in den Figuren 1 und 2 dargestelltes Ra-
kelbett 1 besteht aus einem Gehäuse 2, welches eine
kreiszylindrische Ausnehmung zur Aufnahme eines
kreiszylindrischen Rakelstabes 3 aufweist. Die Ausneh-
mung umfasst den Rakelstab 3 um mehr als 180°, wobei
ein Teil des Umfangs des Rakelstabes 3 frei bleibt. Das
Gehäuse 2 ist dabei in dem dargestellten, senkrecht zur
Zylinderlängsachse des Rakelstabes 3 verlaufenden
Querschnitt einteilig aus einem homogenen Werkstoff
hergestellt. Zur zuverlässigen Abstreifung des von dem
Rakelstab 3 gleichmäßig über der Breite einer nicht dar-
gestellten, laufenden Materialbahn zu verteilenden Be-
schichtungsmaterials sind in dem Gehäuse 2 Ab-
streifleisten 4 in parallel zu der Zylinderlängsachse des
Rakelstabes 3 verlaufenden Nuten 11 angeordnet. In Fi-
gur 1 ist eine Abstreifleiste direkt an der Eintrittskante 5
des Rakelbetts 1 angeordnet, eine zweite, in einem Win-
kel zu der ersten Abstreifleiste 4 angeordnete Ab-
streifleiste 4 ist in Rotationsrichtung nach einem zwi-
schen den beiden Abstreifleisten am Außenumfang des
Rakelstabes angeordneten, und mit dem Rakelstab
über dessen Länge in Kontakt stehenden Spülkanal 10
angeordnet. Bei dem in Figur 2 dargestellten Rakelbett
sind zwei Abstreifleisten parallel zueinander, ebenfalls
beidseitig des Spülkanals angeordnet. Die Abstreiflei-
sten berühren dabei den Rakelstab nur entlang einer Li-
nie. Dies hat den Vorteil, dass Undichtigkeiten zwischen

5 6



EP 1 607 140 A1

5

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Rakelstab und Abstreifleiste, wie sie leicht bei einander
berührenden, dreidimensional geformten Flächen vor-
kommen, wirkungsvoll verhindert werden können. Die
Abstreifleisten 4 weisen hierfür auf ihrer dem Rakelstab
3 zugewandten Seite jeweils eine geeignete Klingen-
form auf. Derartige Klingenformen sind in Figur 3 dar-
gestellt, wobei jeweils die obere Seite die dem Rakel-
stab zugewandte Seite der Abstreifleiste 4 ist. In Figur
3a) ist eine spitze, asymmetrische Klinge dargestellt. Fi-
gur 3b) zeigt eine etwas stumpfer zulaufende, asymme-
trische Klinge. Figur 3c) zeigt eine symmetrische, spitz
zulaufende Klinge, Figur 3d) eine symmetrische, stumpf
zulaufende Klinge. Figur 3e) zeigt eine Doppelklinge mit
symmetrischen Einzelklingen und Figur 3f) zeigt eine
Doppelklinge mit asymmetrisch zulaufenden Einzelklin-
gen.
[0024] Die Abstreifleisten 4 sind in dem Gehäuse 2,
wie in den Figuren 4 und 5 dargestellt, federbelastet in
jeweils einer Nut 11 angeordnet. Die Nut kann dabei wie
in Figur 4 dargestellt glatt, oder wie in Figur 5 dargestellt
mit einer Hintergreifung 13 ausgeführt sein, durch wel-
che ein Herausfallen der Abstreifleiste 4 aus der Nut 11
beim Auswechseln des Rakelstabes 3 verhindert wird.
In den Figuren 4a) und 5a) ist eine in einer Nut 11 an-
geordnete, mittels einer Feder 8, welche die Abstreiflei-
ste 4 vom Grund 12 der Nut 11 abdrückt, federbelastete
Abstreifleiste 4 dargestellt. In den Figuren 4b) und 5b)
ist anstelle einer Feder 8 ein über die gesamte Länge
der Nut 11 verlaufender Moosgummi 7 zwischen dem
Grund 12 der Nut 11 und der Abstreifleiste 4 in der Nut
11 angeordnet. In den Figuren 4c) und 5c) ist der Moos-
gummi 7 durch einen mit Druckluft aufblasbaren
Schlauch 9 ersetzt. Dabei kann der Schlauch 9 durch
das Einfüllen von Druckluft aufgeblasen werden, so
dass der Schlauch 9 die Nut 11 im Bereich des Grundes
12 einnimmt, und die Abstreifleiste 4 gegen den Rakel-
stab 3 vom Grund 12 abpresst.
[0025] Nachzutragen ist, dass das Rakelbett 1 bzw.
Gehäuse 2 zumindest an der Einlaufseite 5 vom Rakel-
stab 3 in einem nicht in den Figuren dargestellten Ab-
stand "s" zurückgesetzt sein kann, damit das abgestreif-
te Beschichtungsmedium ungehindert abführbar ist.
[0026] Die Erfindung ist insbesondere in Maschinen
zur Herstellung und/oder Veredelung von Papier-, Kar-
ton oder anderen Faserstoffbahnen gewerblich an-
wendbar.

Bezugszeichenliste

[0027]

1 Rakelbett
2 Gehäuse
3 Rakelstab
4 Abstreifleiste
5 Eintrittskante
6 Austrittskante
7 Moosgummi

8 Feder
9 Schlauch
10 Spülkanal
11 Nut
12 Grund
13 Hintergreifung

Patentansprüche

1. Rakelbett (1) zur Aufnahme eines kreiszylinderför-
migen Rakelstabes (3), mit einem in seinem Quer-
schnitt senkrecht zur Zylinderlängsachse des Ra-
kelstabes (3) aus einem homogenen Werkstoff aus-
geführten, eine den Rakelstab (3) um mindestens
180° formgenau umfassende, kreiszylindrische
Ausnehmung aufweisenden Gehäuse (2), wobei
die Ausnehmung eine Eintritts (5) und eine Aus-
trittskante (6) aufweist
dadurch gekennzeichnet,
dass an dem Gehäuse (2) im Bereich der Ausneh-
mung mindestens eine parallel zu der Zylinder-
längsachse des Rakelstabes (3) verlaufende Nut
(11) angeordnet ist, in welcher eine Abstreifleiste
(4) lösbar zwischen Rakelstab (3) und Rakelbett (1)
anordbar ist.

2. Rakelbett nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Nut (11) mindestens an der Eintritts- (5)
und/oder Austrittskante (6) zwischen Rakelstab (3)
und Rakelbett (1) angeordnet ist.

3. Rakelbett nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Rakelbett (1) und der Rakelstab (3) in Ro-
tationsrichtung des Rakelstabes (3) vor einer an der
Eintrittskante (5) angeordneten Abstreifleiste (4)
voneinander beabstandet sind.

4. Rakelbett nach einem der Ansprüche 1, 2 oder 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass am Grund (12) der Nut zwischen Gehäuse (2)
und Abstreifleiste (4) eine Anpressvorrichtung (7, 8,
9) zum federelastischen Anpressen der Abstreiflei-
ste (4) gegen den Rakelstab (3) angeordnet ist.

5. Rakelbett nach einem der Ansprüche 1, 2 oder 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Abstreifleiste (4) aus einem mindestens
unter Druckbeanspruchung elastisch verformbaren
Material besteht, zum federelastischen Anpressen
der Abstreifleiste (4) gegen den Rakelstab (3).

6. Rakelbett nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Abstreifleiste (4) aus einem formstabilen,
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abriebfesten und einen geringen Reibungskoeffizi-
enten gegenüber dem Material des Rakelstabes (3)
aufweisenden Werkstoff, wie Thermoplaste, Poly-
mere, Keramik, Materialmischungen bestehend
aus Gummi mit Graphit oder einem Lagermetall,
wie Bronze besteht.

7. Rakelbett nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Abstreifleiste (4) den Rakelstab (3) ent-
lang genau einer Linie berührt.

8. Rakelbett nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Abstreifleiste (4) an ihrer dem Rakelstab
(3) zugewandten Seite spitz zuläuft.

9. Rakelbett nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Abstreifleiste (4) unabhängig vom Rakel-
stab (3) und/oder dem Rakelbett (1) austauschbar
ist.

10. Rakelbett nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet,
dass in dem Rakelbett (1) ein parallel zur Zylinder-
längsachse des Rakelstabes (3) verlaufender und
über seine gesamte Länge mit der kreiszylindri-
schen Ausnehmung in Verbindung stehender Spül-
kanal (10) angeordnet ist, wobei in Rotationsrich-
tung des Rakelstabs (3) vor und nach dem Spülka-
nal (10) mindestens jeweils eine Nut (11) zur Auf-
nahme jeweils einer Abstreifleiste (4) angeordnet
ist.
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